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Wenn man diese kurzen l.dorte hört, dann spürt man, das sind große
idorte. Es lohnt sich, einnal an diesen Worten ein bißchen
herumzumachen, um vielleicht noch besser zu vers tehen, wovon da
die Rede 1st. Lesen !rir zunächst die Haupt -S¿ilze noch einnìa1 :

"lr/andelt irürdig der Beruf ung, zu der ihr beruf en wurdet ! r' !{ir
nüssen recht verstehen: Da ist nicht die Rede von den einzelnen,
die eine Berufung emplangen haben, da isL die Rede von uns, die
wir zusannen - a1s ecclesia, als Kirche , so heißt das [dort
Berufung empfangen haben. fdenn rnan das ernst nimmt, dann ist das
die Zunutung, !ÿir müßten, un das zu begreífen, um derngenäß z\)
r,randeln, uns erst einnal a1s Geneinschaft, aIs Gemeinde, als
Kirche zusamnenfinden. Nur dann können wir mitsammen von
" u n s e r e r B e r u f u n g " sprechen - die erste felne,
s tarke Zumutung an uns

Und dann heißt es: I'ldandelt würdig dieser Berufung" a1s
Gemeinschaft, Gemeinde und Kirche ! ldann fian das ldort , das im
Griechischen für "vÿandeln" steht IperipaLein, v 1] , anschaulich
machen wo11te in dent, tdas es bedeutet, dann heißt das: ïhr so1lt.
so euch benehmen, daß euer Benehmen eine Lehre wird, ein Vortrag
wird, eine Predigt wlrd, ohne daß ihr etr,ras sagt. Nur so. durch
euer Benehmen, Betragen, díe laleise, hrÍe ihr auftreLet, was ihr
sagb und tut, seid ihr eine Predigt, soll1- ihr eine predigt sein!
Das ist ein ungeheurer AnsprLlch. Aber es Lut gut, rdenn so großer
Anspruch an uns ger.ichtet ý'¡ird. Bi1lig sind larir nicht.

Das nächste: l,iorin denn nun besteht- die Berufung? Da !,verden hier
ein paar Idörter genannt. Vorhin haben wir gesagt: so auftreten,
so sích benehmen; aber das bekommt Namen. Das erste Wort, das als
Name dlent lür unser Verhalten, heißt, r,ÿenn man es unschreiben
!vo11te in den, !ras es bedeutet: thr mülJt zuallererst einsehen,
daß rnit. Selbstgerechtigkeit nichts geht. Ihr sollt euch geríng
nehrnen vor dem, der euch berulen hat. Diesem euer¡n Beruf Berechtzu werden gefingt euch nicht aus eigener Kraft. Dazu braucht es
lhn, der uns berufen hat, daß er uns seinen Geist gibt, daß wir
könnten di€sem Ber.uf ger.echt werden und "würdig wandeln der
Berufung". " D e m u t " Itapeinophrosynâ; tapeinos = gering]
haL das ldorl geheißen, si ch gering nehmen.

Und dann helßt das nächste idort I aber ja nicht demütig buckeln!
Das ist ebenso falsch. ldas dann? G r o ß m ü t í g sol1en wir
sein. Das heißt: ldenn die, denen ihr eine Predigt sein so11t,
sich dumin benehmen, nicht schön benehmen, böse gegen euch sich
benehmen, dann soll deren Bosheit, deren unschönes Benehüen nicht
zum Maßstab rÿerden für euch. Dann so11t ihr trotzdem, denen
zugenandt, einen !rürdigen ldandel führen. Das isL Großnut.
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Und das náchsLe heißt: Ladet, rdenn ihr nun merkt, daß ihr
unLereinander ja nichL einfach hohen Sinnes seid, auch nicht
ideal seid, euch einander auf als Ýýie eine aufgegebene Last. Esheißt nicht 'rertraget einander" ! Nein: TrageL einander a1s wie
eine aufgegebene Last! 14isse, du selbst bist den andern eine
Last, und akzeptiere, daß andere dir eine Last sind. Und das isL
im Sinn der Berufung iieinander als Last sich aufladen und
lragen", nlcht fa11en1assen. 14íederun ein unglaublich vornehner
Anspruch an uns. Bi1lig werden vÿir nicht. genommen.

Noch et!ras Schönes: "Sputet euch" heißt es !ÿörLlich, also "seideifrig", "díe Einhelt des Geistes zu bewahrenl,' Am Anfang haben
wir gesagt, alleine schaffen roir,s nicht, von uns aus nicht. Der
uns Ìr,erufen hat, der muß uns den Geist geben, und in seinem
Geist, anget.rieben von seinen Ceist, werden hTir eins und einig.
Bel,ÿahret diese Einheit des Ceistes I Sie ist das sprechende
Zeugnis für die draußen.

Zum Abschluß sei es noch einmal gesagt: ein vornehmer Anspruch an
uns ! 14ir sind keine Dummen. Wir haben Rang, Lrlürde, Ehre und Ade1.
A1s solclle sind \,rir in Dienst genommen von unsern Herrn Jesus
ChrlsLus in Cottes Nanen. Und im Blick darauf haben wir gerulen:
"Herr, nun aber erbarme dich, daß das rnil uns gut geht!"


